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WEſturtztes Haus, laß unſre Pflicht
 Ein Thranen-reiches Opfer bringen:⁊t

17 Wir konnen unſre Wehmuth nicht

Der Hoffnung edles Reiß verdirbt,
Die ſchone Jugend ſinckt und ſtirbt:
Betrubter Fall! gerechte Klagen!

Des unumſchrunckten Todes Macht

Und Angſt und Gram und Schrecken plagen.

tKebeilgter Witkwer/ wird Dein Ceilt
Die ſouſt gewohnte Faſſumg ſpuhren?“

Erwege, was ein Sarg umſchleußt:
Was ſiehſt Du dort zu Grabe fuhren?
Dis Ungluck martert gar zu ſehr,

Dis Joch; dis Creutz iſt Dir zu ſchwer:
Geduld und Starckt werdrn ſchwinden;

Die ſelige Zufriedenheit
Verwandelt ſich in Harm und Leid:
Wo wirſt Dü Schutz und Rettung fiuden?
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Dit Seufzer eilen aus der Bruſt,
Und dringen ſich zu jener Bahre:

Denn Deine Gattin, Deine Luſt
Beſchloß zu bald die frommen Jahre.

Wer hemmt den uberhaufften Schmertz?
Wer kan Dein Kummervolles Herz
Durch einen ſuſſen Zuſpruch laben?
Was Dich vordem ſo zart ergetzt,

Wird in den kuhlen Sand geſetzt:
Da liegt der Wohunplatz kluger Gaben.

SDie werthe Mutter achzt und weint,

Und ringet zitternd Jhre Hande;

Kein Troſt, ſo gut, ſo ſtarck er ſcheint,
Macht Jhrer Noth und Quaal ein Ende.
Sie ſieht den Sarg der Tochter ſtehn:
O!r ſoll Jhr dis nicht nahe gehn,
Und Thranen aus den Augen preſſen?
Wo bleibt nün die gewunſchte Frucht
Von Jhrer Muh und weiſen Zucht?
Jhr Leiden iſt gantz unermeſſen.

dnEuie treue Schweſter wird gekranckt,
vSie fuhlt ein ſolterndes Berlangen;

und wenn Sie dieſen Fall bedenckt:
So rollt ein Bach von Jhren Wangen.

Die Freunde ſind zugleich betrubt;

Weil Die der Welt ſchon Abſchied giebt,
Jn Der die wahre Tugend grunte,
Die wegen Jhrer Frommigkeit,
Und reitzenden Beſcheidenheit

Des Alters hochſtes Ziel verdiente.



Wohlſelige, Dein ſaufter Blick

Wird Deinem Wittwer Lindrung geben:
Ermuntre den beſturtzten Vick;

Er wunſcht nicht ohne Dich zu leben.
Wenn Dich Sein Gram noch ruhren kan;
So nimm der Sehnſucht Bitten an,
Und komm mit Deiner Anmuth wieder.
Doch nein! Du horſt Sein Winſeln nicht,
Du ſchaueſt Zions Pracht und Licht;
Er aber fallt vor Jammer nieder.

S

u biſt von Deinem dieber freh,
Dein froher Geiſt hat uberwunden;
Du ſtimmſt der Engel Jauchzen bey,

Und haſt des Glaubens Preiß gefunden.
Dein Hauptſchmuck glantzt und ſtrahlt und blitzt;
Das Lamm, das auf dem Stuhle ſitzt
Will Dich als ſeine Braut umfangen.
Die Sonne der Gerechtigkeit

Jſt Dir nach harter PrufungsZeit
Mit vollem Schimmer aufgegangen.
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Euich aber, Hochbetrubtes Haus,
Wird GOttes milde Huld bedencken.
Halt dieſen Sturm nur ſtandhafft aus:
So wird er Ruh und Segen ſchencken.
Sein ſtarcker Arm beſchutzt und deckt;
Wenn gleich ein ſchweres Wetter ſchreckt;
Er kan die Seinen nicht verderben,

Laß Deiner Demuth frommes Flehn
Zu ſeines Thrones Stuffen gehn,
Und um den holden Beyſtand werben.
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